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20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen- Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

We gäſtsſtelle in Halle a. S. deipiigerſtrab 87, Hinterhaus.
glephon 158; Redaktions-Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Chefredaktenr: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Beſchlagene Brillen.
Rückblicke auf die Ergebniſſe der letzten preußiſchen

gmndtagswahlen wurden neuerdings faſt gleichzeitig von
gialdemokratiſcher und freiſinniger Seite angeſtellt. Jn

M Neuen Zeit“ rechnet Hans Block ſeinen Genoſſen vor,
die ſehr die Zahl der ſozialdemokratiſchen Wahlmänner ſeit
dem Jahre 1903 in den einzelnen Wahlkreiſen zugenommen
abe. Jm ganzen ſind bei den letzten Landtggswahlen
6972 gegen nur 7607 oder 9365 Wahlmänner-
genoſſen mehr durchgebracht worden als vor fünf
Sahren. Das ſcheint auf den erſten Blick einen glänzenden
Erfolg darzuſtellen, der aber doch bei näherer Betrachtung
in einem Vergleich der früher und jetzt maßgebenden Um-
ſände den größten Teil ſeines Glanzes verliert.

Infolge der Volksvermehrung iſt die Geſamtzahl der
Pahlmänner natürlich ſtark geſtiegen, und es haben dies
al 225 000 oder rund 15000 mehr an der Wahl-
ahſtimmung teilgenommen als im Jahre 1903. Wenn von
dieſem Zuwachs die größere Hälfte der Sozialdemokratie zu
gefallen iſt, ſo iſt das zunächſt darauf zurückzuführen, daß
usſchließlich Großſtädte und Jnduſtrie-
hezirke, die Stammſitze der ſozialdemo-
kratiſchen Herrſchaft, an der geſamten
Vahlmännervermehrung beteiligt waren.
Außerdem iſt zu berückſichtigen, daß die ſtarke Steige-
rung des Handarbeiter-Einkommens in dieſen
fünf Jahren an ſich und die Kautelen, welche die
bisher vielfach übliche Einkommensver-
ſchleierung der beſſer gelohnten Arbeiter
beſeitigten, der Sozialdemokratie einen weit größeren
Einfluß auf die preußiſchen Klaſſenwahlen ſichern mußten.
Der Hauptgrund aber, weshalb wir die Erfolge der Ge-
noſſen bei den Wahlmännerwahlen 1903 und 1908 für
völlig inkommenſurable Größen erklären
müſſen, liegt darin, daß die Genoſſen im erſtgenannten

den meiſten Kreiſen dem Wahlkampfe mit verſchränkten
Armen zugeſehen, in dieſem Jahre dagegen mit Feuereifer
und einem ungeheuren Aufwande von Geld
Stimm- und Druckmitteln gearbeitet haben.

Zieht man nun alle dieſe Momente in Betracht, dann
bleibt von dem relativ glänzenden ſozialdemokratiſchen Er
folge bei den diesmaligen Wahlmännerwahlen wirklich nichts
Beachtenswertes übrig. Das ſcheint auch Genoſſe Block im
Grunde ſelber empfunden zu haben, weil er wirklich
fühlbare Fortſchritte in der Eroberung eines demokra-
tiſchen Wahlrechts und der ausſchlaggebenden Macht im
politiſchen Leben Preußens nicht auf dem Wege eifriger
Vahlagitation, ſondern durch Maſſenverſammlungskund-
gebungen und Straßendemonſtrationen zu er-
reichen hofft.

Zufriedener noch als Genoſſe Block zeigt ſich das Leit-
organ der Freiſinnigen Volkspartei mit dem Ergebnis des
Kampfes um die Wahlmänner, obwohl die Freiſinnigen
(aum ein Drittel des ſozialdemokratiſchen Zuwachſes er-
rungen haben. Dieſe ausnahmsweiſe zutage tretende Be-
ſcheidenheit ſteht den Freiſinnigen wirklich recht gut, wenn
ſie auch auffallend gegen die „großen Roſinen“ abſticht, die
man vor der Wahlſchlacht im Proviantſacke hatte. Tatſäch-
lich waren ja auch die Auſpizien, unter denen der Freiſinn
diesmal in den Wahlkampf zog, günſtiger als ſeit vielen
Jahren. Auch ihnen winkte von vornherein ein Anteil
ander ausſchließlich in den Großſtädten
eingetretenen Vermehrung der Wahl-männerziffer. Ebenſo wie die Handarbeiter hatten
auch die Kreiſe ihrer Spezialfreunde von der Börſe, dem
Großkapital und Handel eine ſehr ſtarke Vermehrung ihres
Einkommens erfahren. Außerdem zog ihre Partei diesmal
in den Wahlkampf, angetan mit dem offiziös approbierten
antel einer nationalen Blockpartei, und dieſe Ausrüſtung

hat es tatſächlich vielen Männern möglich gemacht, in die
Reihen der freiſinnigen Wähler und Wahlmänner einzu-
treten. Die eifrige Beteiligung der Sozialdemokratie an
dem Wahlkampfe brachte die Stellung der Freiſinnigen als
einer neuen „nationalen“ Partei erſt recht zur Geltung, und
S ſind uns aus Wahlkreiſen, in denen die Entſcheidung
Weßlich nur zwiſchen Sozialdemokratie und Freiſinn

ranken konnte, Fälle bekannt, wo ſich entſchieden konſer
n reſp. bürgerparteilich gerichtete Männer aus natio

en n gehe als freiſinnige Wahlmänner auf den Schild

ießen. vWenn trotz dieſer ſo günſtigen Auſpizien der mit Sicher-
i erhoffte „ſieghafte Sturm entſchieden liberalen

n ausblieb, wenn der Freiſinn ſich mit einem ſo
r tröſten muß, der eigentlich überhaupt

gege foga mehr iſt, dann ſpricht das wirklich nur
arg ie Zugkraft der freiſinnigen Wahlrechts-Wahl

J eſhunge ſcheint das freiſinnige Leitorgan trotz aller Täu
zuſehen oder Beſchönigungsverſuche im Grunde doch ein
etlert: weil ſie am Schluſſe ihres „Rückblicks“ reſigniert

„Auf dieſem Berg der Scherben ver-ehe in Gott ſelbſt nicht mehr Frucht zu

Jahre eigentlich gar keine Agitation entfaltet, in

Deutſchlands wird niemand unterſchätzen.

Sonnabend, 22. Auguſt 1908.
Ein ſehr treffendes Bild. Von der ſtolzen Zwingburg,

welche der entſchiedene Liberalismus vor Jahrzehnten auf
dem Grunde desſelben, heute noch gültigen Wahlrechts der
Staatsregierung, „Junkern und Pfaffen“ gegenüber auf-
gerichtet hatte, iſt nur ein Trümmerhaufen ein Berg der
Scherben übrig geblieben. Auf dieſem „Scherbelberg“
ſitzen die freiſinnigen Parteihäuptlinge, blind für die wirk-
lichen Regungen der Volksſeele und geben ihrer Freude nach
Art der „blinden Hühner“ Ausdruck, wenn ſie einmal in-
folge beſonders günſtiger Umſtände einige „Körnlein“ des
Erfolges gefunden haben. Wenn ſie ſich dadurch zu eifrige-
rem Scharren unter ihren Scherben ermuntern laſſen wollen,
wie ihr Leitorgan rät, ſo iſt das ihre Sache. Auf den von den
Konſervativen beider Richtungen ſowie den von Landwirts-
und Mittelſtandsorganiſationen politiſch kultivierten Aeckern

wird ihr Scharren und Körnerſuchen nicht geduldet
werden.

Die Poſener Univerſitätsfrage.
Der Artikel von Profeſſor Friedr. Paulſen über die

Poſener Univerſitätsfrage hat zu lebhaften Erörterungen in
der Preſſe geführt und auch in der Oſtmark allgemeine Be
achtung gefunden. Eine Zuſchrift aus Poſen ſchildert die
Stimmung in dortigen deutſchen Kreiſen wie folgt:

Die Bedeutung einer Univerſität für das geiſtige Leben
Aber wenn man

Poſen und Straßburg vergleichen will, dann iſt das in der
Univerſitätsfrage ganz unangebracht. Es mag dahingeſtellt
bleiben, ob Paulſen nicht mit anderen die Erfolge
„Germaniſierungsarbeit“ in den Reichslanden ſtark über-
ſchätzt, die Fortſchritte des dortigen Deutſchtums ganz zu
unrecht ſo gut wie allein der Univerſität zuſchreibt. Ver-
gleichen kann man allenfalls Prag mit Poſen. Aber dann
muß man zu der denkbar ſchärfſten Verurteilung des Planes
kommen, in Poſen eine deutſche Univerſität zu errichten.
Oſtmärkiſcher Lokalpatriotismus ſchwärmt ſelbſtverſtändlich
für den Plan und feiert Paulſen, als ſei er einer der beſten
Kenner der Oſtmarkenprobleme. Das iſt keinesfalls der
Fall, und wenn man Paulſen und anderen folgte, dann
würde man einen ebenſo folgenſchweren Jrrtum begehen, als
wollte man die Roſenbergſche Evangeliſationsgeſellſchaft
fördern. Nun heißt es, die Poſener Akademie iſt ein
Zwitterding, ihre Dozenten ſind unzufrieden. Jſt dieſe Un-
zufridenheit nicht die eigentlich leitende Kraft für die Poſe-
ner Univerſitätspläne? Wer eine Berufung an die Poſener
Akademie angenommen hat, wußte vorher, in welchen Wir-
kungskreis er eintrat. Glaubt ein Gelehrter, in ſolchen Ver
hältniſſen ſich nicht wohl fühlen zu können, dann bleibe er
Poſen fern. Beſitzt er Forſcherehrgeiz in beſtimmter Rich-
tung, ſo findet er hier eine Fülle von Material aus der Ge
ſchichte des Slawentums uſw. vor, die in Jahrzehnten noch
keine weſentliche Verminderung erfahren haben wird, er
kann da auf Boden ſchürfen, der noch ſo gut wie unbenutzt
daliegt. Das Deutſchtum in der Oſtmark heimiſch zu
machen, wird einer deutſchen Univerſität in Poſen nicht ge-
lingen. Selbſt wenn eine anerkannt deutſche Geiſtesgröße
wie Friedr. Paulſen derartige Behauptungen aufſtellt, muß
ihr widerſprochen werden. Deutſche Rentiers kann man im
Oſten auch in Zukunft mit der Laterne ſuchen. Beamte,
Lehrer, Geiſtliche, Aerzte bleiben hier, ob Poſen eine Hoch
ſchule hat oder nicht. Das Heimatsgefühl der Maſſen
auf dieſe kommt es an, was immer wieder überſehen wird

ſteht mit der Univerſität in keinem Zuſammenhange.
Um Geſagtes zu wiederholen: wer die wirtſchaftliche Seite
der polniſchen Frage unterſchätzt, wird immer wieder in den
Fehler verfallen, daß er in Maßnahmen ſubſidiären Charak
ters alles Heil erblickt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer kehrte gegen 12 Uhr nach Schloß Fried-

richshof zurück. An der Mittagstafel nahmen teil außer den
hohen Herrſchaften und dem Gefolge Oberſtleutnant Kuhl,
Abteilungschef im Großen Generalſtabe, und Major Hohn-
horſt vom 2. Naſſauiſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 63
Frankfurt. Nach herzlicher Verabſchiedung von ſeinen Ver
wandten reiſte der Kaiſer um 3 Uhr nachmittags nach
Wilhelmshöhe ab. Bei der Verabſchiedung waren
u. a. anweſend Landrat Dr. Rtter von Marx und Bürger-
meiſter Pitſch.

Um 7 Uhr iſt Seine Majeſtät auf Station Wil-
helmshöhe eingetroffen und hat ſich, vom Publikum
mit Hurrarufen lebhaft begrüßt, im Automobil nach
Schloß Wilhelmshöhe begeben.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen tritt in ſeiner
Eigenſchaft als Generalinſpekteur der 1 Armee-
inſpektion am Sonntag eine längere Jnſpektions-
reiſe an, die ihn in die Rheinprovinz und die Provinzen
Schleswig-Holſtein und Pommern führen wird.

Lieferungen für die Heeresverwaltung. Kriegs
miniſter von Einem hat kürzlich angeordnet, daß bei
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen nach Möglichkeit
auch Handwerker-Vereinigungen (Jnnungen,
Genoſſenſchaften) zuzulaſſen ſind. Nach Jahresfriſt ſollen
die Aufſichtsbehörden über die gewonnenen Er
fahrungen, über den Umfang der an Handwerker

der

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Vereinigungen vergebenen Leiſtungen und Lieferungen,
über die Vertragsſchließung, über die Art der Zahlungs-
leiſtung berichten.

Der Bedarf des Königlichen Statiſtiſchen Landesamts an
Hilfskräften iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ gedeckt. Obwohl
dies wiederholt zur öffentlichen Kenntnis gebracht worden iſt,
laufen täglich Geſuche um Beſchäftigung ein. Da die geſchäftliche
Erledigung unnützen Zeitaufwand verurſacht, werden etwaige
trotz Abratens noch eingehende Geſuche unbeantwortet bleiben
müſſen.

Aus DeutſchSüdweſtafrika.
Dernburg wird am Sonnabend, den
reiſe von Swakopmund aus antreten.

Stapellauf eines deutſchen Unterſeeboortes. Auf der Krupp-
ſchen Germaniawerft, die ſich als erſte deutſche Werft dem
Bau von Unterſeebooten zugewandt und neben verſchiedenen
Unterſeebooten für Rußland auch für die deutſche Marine das
Unterſeeboot „U 1“ gebaut hat, iſt Donnerstag mittag ein weiteres
derartiges Fahrzeug zu Waſſer gelaſſen worden.

Zur morganatiſchen Ehe Herzog Adolf Friedrichs von
Mecklenburg. Verſchiedene in und ausländiſche Blätter be
richteten in dieſen Tagen von einer der „Mil.-Politiſchen
Korreſpondenz“ entnommenen Meldung, daß Herzog Adolf
Friedrich zu Mecklenburg morganatiſch vermählt
ſei und nunmehr aus Rückſichten der Thronfolge eine Scheidung
dieſer Ehe in Erwägung gezogen habe. Die „Mecklen-
burgiſchen Nachrichten“ ſind von zuſtändiger
Stelle ermächtig worden, zu erklären, daß dieſe Meldung
von Anfang bis zu Ende auf Erfindnng beruht.

Perſonalnachrichten. Graf von Borsée, Schloßhaupt-
mann von Stettin und Mitglied des Herrenhauſes, Geh. Reg.-Rat,
feierte geſtern auf Schloß Stargard ſein goldenes Ehejubiläum.
Vom Kaiſer war ein in ſehr herzlichen Worten gehaltenes
Glückwunſchtelegramm eingegangen.

Zum Füällchen Schücking. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ſchreibt „Die bisher eingegangenen Berichte beſtätigen, daß das Amts
gericht in Frankfurt a. M. von dem Unterſuchungskommiſſar in der
Disziplinarſache wider Schücking nicht wider Unbekannt um Ver
nehmung eines Redakteurs der „Frankf. Ztg.“ erſucht worden iſt. Der
Kommiſſar hat das Erſuchen nicht auch auf die etwaige Anwendung
des Zeugniszwangsverfahrens erſtreckt. Er erſuchte noch geſtern auf die
Zeitungsmeldungen hin das Gericht um Einſtellung weiterer Zwangs
maßregeln.“

D taatsſekretär
22. Aug., die Heim-

Ausland.
Jtalien. Wie von kompetenter Seite verſichert wird, hat die

italieniſche Regierung niemals die ihr vom Grafen
Praſchma auf dem Deutſchen Katholikenkongreß
beigelegte Erklärung, ſie könne nicht für die Sicherheit
der Pilgerzüge in Rom garantieren, abgegeben. Dergleichen
Erklärungen würde keine Regierung unter keinen Umſtänden ab
geben. Bedeute dieſe Verſicherung des Grafen eine Beleidi-
gung des römiſchen Volke s, ſo ſei ſie nicht weniger be-
leidigend rückſichtlich des Vatikans, der niemand hierzu ermächtigt
haben könne. Wenn die erwähnte Mitteilung wirklich an das
Pilgerkomitee gelangt ſei, ſo könne ſie nur ein ſehr ſekundärer
und übelwollender Agent geſandt haben, der ſich ſelbſt zum Dol
metſcher der Gedanken und Gefühle des Heiligen Stuhles er
hoben habe.

Niederlande. Bei dem Vorgehen gegen Venezuela
findet Holland die Sympathien aller beteiligten Mächte.
Präſident Caſtro hat durch ſeine zahlloſen Uebergriffe eine ſo
tiefgehende Mißſtimmung hervorgerufen, daß ihm eine gründ-
liche Lektion allſeitig gewünſcht wird. Ueber die Stim
mung in Frankreich hört man Der Vertreter des „Nieuwe
Rotterdamſche Courant“ in Paris erkundigte ſich beim dortigen
Miniſterium des Aeußeren, ob Holland, falls es zur Zwangs
aktion gegen Venezuela ſchreiten müßte, auf Sympathie
und Ermutigung von der franzöſiſchen Regierung
rechnen könne. Ein höherer Regierungsbeamter antwortete ihm,
Holland könne der Sympathie Frankreichs bei einem energiſchen
Einſchreiten gegen Caſtro ſicher ſein. Frankreich werde ein von
Holland zu unternehmendes großes Reinmachen (Coup de balai)
herzlich begrüßen. Mehrere Großmächte hätten ſich von Venezuela
ſchon vieles Se laſſen müſſen, weil ihr Einſchreiten vielleicht
an anderer Stelle Mißtrauen erregt hätte. Hollands Abſichten
könne dagegen keiner verkennen. Holland würde, wenn es
Caſtro gehörig ins Gebet nehme, zu gleicher Zeit die ganze
übrige Welt aus einer lächerlichen Lage befreien.

Frankreich. Nach einer Meldung der „Liberté“ ſind
bei Uebungen an Bord des Linienſchiffes „Victor
Hugo“ mehrere Geſchütze unbrauchbar geworden, da
beim Schießen azpiagn Kartuſchhülſen Ausbr ennungen an den
Verſchlußflächen der Rohre verurſacht hatten.

Portugal. Aus Anlaß der Hundertjahrfeierder Schlacht
von Vimeiro, in der Wellington die Franzoſen unter Junot beſiegte,
wohnte König Manuel in Begleitung des Kriegsminiſters, zahlreicher
Offiziere und Regimentsabordnungen der Einweihung eines Gedenk
ſteines zur Erinnerung an den für die Unabhängigkeit Portugals
erſtrittenen Sieg bei.

Nußland. Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Jswolski
iſt Freitag nachmittag in Karl sbad eingetroffen.

Türkei. Einem Telegramm der „Kölniſchen Zeitung
aus Konſtantinopel zufolge hat der Miniſterrat beſchloſſen,
einen engliſchen Beirat für die Flotte und einen
franzöſiſchen für die Finanzen anzuſtellen, Ebenſo
hat der Miniſterrat beſchloſſen, den Grenzſtreit mit Perſien
zu beenden, alle Truppen von dem perſiſchen Gebiet zurück



e und Beamte zu einer gütlichen Regelung zu ent
ſenden.

Im Zuſammenhang mit den Umwälzungen im küürkiſchen
Reiche ſoll auch eine Reorganiſation der Flotte er-
folgen. Die gegenwärtige Hauptmacht der türkiſchen Kriegs
marine bilden zwei Linienſchiffe, die nur dem
Namen nach ſolche ſind. Die „Hamidje“ ſtammt bereits aus
dem Jahre 1885, iſt völlig veraltet und ohne Gefechtswert, und
die „Meſſudije“ ſogar aus dem Jahre 1874. Als Küſten
panzer iſt der „Aſſezi-Tewfik“ vorhanden, den die Germania
werft in Kiel umgebaut hat. An der Gefechtskraft des Schiffes
iſt aber durch den Umbau nicht viel geändert worden, da das Fahr-
zeug bereits im Jahre 1867 vom Stapel gelaufen iſt. Das
Kreuzermaterial zählt vier Schiffe, zwei geſchützte und

i ungeſchützte. Erſtere, der „Abdul Hamid“ und die „Med-b ſind die modernſten Schiffe unter dem Halbmond, da
ie erſt 1903 vom Stapel gelaufen ſind. Sie haben aber nur eine
Waſſerverdrängung von etwa 3500 Tonnen. Dieſe beiden
Kreuzer ſind nun beſtimmt, demnächſt eine erſte Kreuzfahrt in
den türkiſchen Gewäſſern zu unternehmen, um mit der Offizier
und Mannſchaftsausbildung den Anfang zu machen. Alle übrigen
größeren Fahrzeuge, wie Kanonenbote, Schul- und Spezial-
L füllen nur die Flottenliſten. Auf dem Gebiete des

orpedoagausbaues der Flotte iſt in den letzten Jahren
am meiſten geſchehen. Die Werft von Anſaldo in Genug und
die Germaniawerft in Kiel bauten eine Reihe moderner Fahr-

uge, die zum Teil noch nicht abgeliefert ſind. Die türkiſchee Ferung wird mithin auf Jahre hinaus viel zu tun haben,
um r eine auch nur einigermaßen gefechtsſtarke Kriegsflotte zu

en.
Die Petersburger Telegraphenagentur iſt ermächtigt,

mitzuteilen, daß die in auswärtigen Blättern verbreitete
Nachricht, die ruſſiſche Schwarzmeerflotte
befinde ſich in den türkiſchen Gewäſſern, jeder
Begründung entbehre.

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus
Konſtantinopel hat Oeſterreich- Ungarn ſeine bei
der Gendarmerie,in Makedonien angeſtellten Offiziere
abberufen.

Hieſige Egypter ggitieren eifrig für die Ausdehnung
der Verfaſſung auf Egypten. Geſtern 53 in einem
Garten in Pera dieſerhalb eine Verſammlung ſtatt.

Nach dem Selamlik empfing der Sultan den
deutſchen Geſandten von Kiderlen-Wächter
in Abſchiedsaudien z.

Nach einer Depeſche des proviſoriſchen Kommandanten des
vierten Korpsbereichs, des Diviſionsgenerals Abuk, haben die
Truppen eine wichtige Poſition im kurdiſſchen Berggebiete
Deſſim, nämlich die Höhen von Duzukbuba und Kandilli,
erſtürmt und die Kurden vertrieben, die neun zehn Tote,
darunter zwei Häuptlinge, zurückließen.

Großbritannien und Jrland. Der neuernannte bri-
tiſche Botſchafter für Berlin, Sir William
Edward Goſchen, weilt zurzeit noch im Gefolge König
Eduards in Marienbad, und es werden noch einige
Monate vergehen, ehe er den bisherigen Vertreter Groß-
britanniens am deutſchen Kaiſerhof ablöſen wird. Geht
ihm ſchon aus ſeiner langjährigen diplomatiſchen Laufbahn
der Ruf eines Staatsmannes mit ausgeſprochen
deutſchfreundlicher Geſinnung voraus, ſo
bietet es doch gerade unter den gegenwärtigen Verhältniſſen,
wo die zukünftige Geſtaltung der Beziehungen beider Länder
wieder im Vordergrunde der politiſchen Erörterungen ſteht,
beſonderes Jntereſſe, aus dem eigenen Munde des Bot-
ſchafters zu hören, wie er ſich zu dieſer ſchickſalsſchweren
Frage zu verhalten gedenkt. Sir Edward Goſchen hat dem
Vertreter eines Berliner Blattes eine Unter redung ge
währt, deren Jnhalt folgender ſein ſoll:

Sir Edward Goſchen betonte, daß er als wichtigſte Aufgabe
ſeiner Miſſion in Berlin betrachten werde, die freund-
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen England und
Deutſchland wärmer zu geſtalten. Obwohl er Deutſchland
eigentlich nicht kenne, denn er habe ſich nur in Dresden einmal
aufgehalten, werde ihm jene Aufgabe doch nicht ſchwer fallen,
einmal, weil er erklärliche Sympathien für Deutſch
land habe, zweitens, weil er aus einem Lande komme, in dem
ihn ein warmes Freundſchaftsgefühl für Deutſchland umgeben
habe. Ueber die Art, wie er ſich der Aufgabe unterziehen werde,
könne er ſich freilich erſt ſpäter klar werden. Er gedenke bereits
am 15. Dezember in Berlin einzutreffen, um an den Neujahrs-
feſtlichkeiten teilnehmen zu können. Ob es in der Abſicht der
engliſchen Regierung liege, einen Vertrag oder eine Entente be-
hufs dauernder Erhaltung eines guten Einvernehmens mit
Deutſchland abzuſchließen, wird der Botſchafter erſt erfahren,
wenn er in nächſter Zeit ſeine Jnſtruktionen in London entgegen-
nimmt. Der Berichterſtatter warf hier ein, daß die auf ein
ſolches Einvernehmen gerichteten Beſtrebungen doch nur von An-
gehörigen der gegenwärtig regierenden Partei in England aus-
zugehen ſchienen, und daß darum eine eventuelle Rückkehr zu
konſervativem Regime ihre Arbeit wieder vernichten werde. Dieſe
Anſicht teilt Sir Edward nicht. Er meint vielmehr, die en g-
liſche Politik ſei ſtets ſo ſtetig geweſen, daß eine etwaige
unter dem liberalen Kabinett getroffene Verein-
barung auch ein konſervatives Regime über-
dauern werde.

Marokko. Einer Meldung aus Marrakeſch ohne Datum
ufolge wurde ein Teil der Mahalla des Sultans AbdulAß is durch den ZemranStamm geſchlagen. Bei der

Verfolgung bis zum Lager wurde letzterer durch die Artillerie
aufgehalten. SchaujaKontingente der hafidiſtiſchen Mahalla
gaben keinen Schuß ab.

Die Luftſchiffahrt.
Die Funkentelegraphie von den Militär-

luftſchiffen aus, mit der in den letzten Wochen von den
Verkehrstruppen Verſuche angeſtellt wurden, hat vorläufig
ein äußerſt befriedigendes Reſultat gehabt. Ueber das Ergebnis
der Verſuche erfährt man von eingeweihter militär-techniſcher
Seite folgende intereſſante Einzelheiten:

Die Funkentelegraphie iſt von ganz beſonderem Wert für
lenkbare Luftſchiffe. Sendet man lenkbare Luftſchiffe zur Er-
kundung aus, ſo müſſen ſie jedesmal zurückkehren, um das Ergeb-
nis ihrer Rekognoszierungsfahrt zu melden. Um einen konti-
nuierlichen Erkundungsdienſt aufrecht zu erhalten, würde man in
dieſem Falle eine größere Anzahl von Luftſchiffen benötigen.
Anders aber liegt die Sache, wenn das Schiff an einem Orte
längere Zeit bleiben kann und die Nachrichten mittels drahtloſer
Telephonie oder Telegraphie nach der Empfangsſtelle meldet. So
würde man an Luftſchiffen ſparen und unendlich viel Zeit ge-
winnen.

Nun haben noch bis in die jüngſte Zeit hinein namentlich
England und die Vereinigten Staaten Nord-Amerikas
Verſuche mit der drahtloſen Telegraphie bei Luft-
ſchiffen angeſtellt, die nur zu dem Ergebnis führten, daß man
wohl Nachrichten zu empfangen, aber nicht zu geben
in der Lage ſei. Von beſonderem militäriſchen Wert iſt aber, wie
oben angeführt wurde, das Geben von Nachrichten. Das
Empfangen iſt inſofern einfacher, als dazu die Erregung elek-
triſcher Funken mittels Jnduktor nicht erforderlich iſt, Das

Geben kann jedoch ohne Erregung elektriſcher Funken nicht erzielt
werden. Es haben daher gegen die Verwendung der drahtloſen
Telegraphie bei den Luftſchiffen folgende Bedenken geherrſcht:
Zuerſt wurde angenommen, daß man ohne eine Erdverbindung
nichts werde ausrichten können. Als man indeſſen erkannte, daß
eine Balanzierung mittels eine großen Drahtnetzes möglich iſt, be
fürchtete man, durch dieſelbe die Fahrt ungünſtig zu beeinfluſſen.
Jn der Hauptſache jedoch war mit der Erregung elektriſcher
Funken durch den IJnduktor die Gefahr verbunden, daß in der
Umgebung des Luftſchiffes infolge Ausſtrömens von Waſſerſtoff-
gas ſich Knallgas bilde und zur Exploſion gelange. Nun aber hat
man durch rer Experimente herausgefunden, daß am
Ballon eine Jſolierungsvorrichtung angebracht werden
kann, vermittelſt deren die Gefahr von unbeabſichtigter Funken
bildung ausgeſchloſſen bezw. ſehr verringert werden kann, und
ferner, daß man die Nachrichten vom Ballon aus geben kann,
auch wenn eine Erdverbindung nicht hergeſtellt wird.

Die Verſuche der letzten Tage in Verbindung mit
der Funkenſtation Nauen waren außerordentlich be-

iedigend. Seitens des TelegraphenBataillons J werden
ieſe Verſuche fortgeſetzt. Jm ganzen dürfen die Erfolge als

außerordentlich günſtig bezeichnet werden. In militär-techniſchen
Kreiſen wird nunmehr angenommen, daß die Frage der
Uebermittelung und des Empfanges von Nachrichten
auf drahtloſem Wege von einem Luftſchiff zum
andern ihrer Löſung entgegenſieht.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin erſchienen
Freitag auf dem Uebungsplatze der Luftſchiffer-
ab teilung und ließen ſich das Militärluftſchiff und
den Ballon Parſeval der Motvorluftfſchiffſtudiengeſellſchaft
vorführen. Der Kronprinz machte dann eine Fahrt in
dem Militärluftſchiff mit ſeinem Adjutanten, Oberſt
leutnant v. Oppen, mit. Hauptmann v. Kehler ſtieg mit dem
Paxrſeval auf, um den Kaiſerlichen Hoheiten Abfahrt,
Landung uſw. vorzuführen. Der Kronprinz verſprach Haupt
mann v. Kehler, die nächſte Fahrt im Parſevalballon zu machen.
Der Parſeval unternahm darauf noch eine Fahrt,
an der die Gräfin Pourtalès teilnahm. Das erſte Mal war
der Direktor des deutſchen Aeroklubs, Rittmeiſter v. Frankenberg,
mitgefahren. Beide Fahrten verliefen ſehr glatt.

Die Wrightſchen Flugexperimente auf dem
Lagerfelde von Auvours konnten Donnerstag infolge einer
ArtillerieSchießübung nicht aufgenommen werden. Eine große
Menge Neugieriger harrte vergeblich auf einen Aufſtieg und
belagerte bis zum Abend den Schuppen des Amerikaners.
Aus Amerika wird gemeldet, daß ein Wrightſcher Aero
plan in Waſhington eingetroffen und unter Leitung
von Orville Wright alsbald nach dem Fort Myer gebracht
worden iſt, wo die Flugmaſchine für die offiziellen Verſuche
vor einer Kommiſſion des Kriegsdepartements bereitgehalten wird.

Von allerlei Nachklängen zur Zeppelin-
begeiſterung werden noch gemeldet Gelegentlich des
Beſuches des kron prinzlichen Paare s auf dem Uebungs
platz am Freitag legte Hauptmann v. Kehler den Kaiſerlichen
Hoheiten die Probeabzüge der Zeppelin-Marke, die von
der Motorluftſchiffſtudiengeſellſchaft herausgegeben wird, vor.

Beide Kaiſerlichen Hoheiten äußerten ihren Beifall der Kronprinz
ſprach ſeine beſten Wünſche für eine möglich weite Verbreitung
dieſer Marke aus und für den beſten Erfolg des Unternehmens.

Zu Ehren Zeppelins wurde in der Berliner Magiſtrats
ſitzung am Freitag beſchloſſen, den zwiſchen dem Rudolf Virchow-
Krankenhauſe und der Müllerſtraße belegenen neuen Platz in Berlin
„Zeppelin-Platz“ zu benennen. An dieſem Platz wird jetzt die
neue Techniſche Mittelſchule, eine ſtädtiſche Realſchule und eine Gemeinde
ſchule, in einem ſchönen Monumentalbau vereinigt, erbaut, vom
Berliner Stadtbaurat Hoffmann. Der ſchöne Platz erhält dadurch einen
ausgezeichneten Abſchluß von großer Wirkung und Bedeutung.

Aus Emden melden die Blätter, daß dort am Donnerstag das
Emdener Stadtverordnetenkollegium dem Antrage des Magiſtrats zu
ſtimmte, gegen den Verfaſſer der gemeinen, beleidigenden Poſt
karte aus Leipzig und Verbreiter des falſchen Gerüchts von der
Ablehnung der Zeppelin-Spende durch die ſtädtiſchen Behörden
bei der Staatsanwaltſchaft Strafantrag zu ſtellen.

Aus Nah und Fern.
Trauriges Ende einer Hochzeitsreiſe durch Selbſtmord. Eine

im jugendlichen Alter von etwa 22 Jahren ſtehende Dame, die
mit ihrem Manne, einem Profeſſor Rudolf Spitzer aus
Sternberg in Mähren, ſeit dem 14. Auguſt in Heringsdorf
weilte, verübte dort Freitag früh auf grauenhafte Weiſe
Selbſtmord. Es wird hierzu genauer aus Heringsdorf
gemeldet: Jm „Beamtenhaus“ in der Delbrückſtraße 15 kehrte am
14. Auguſt der Profeſſor Rudolf Spitzer aus Sternberg in Mähren
mit ſeiner ihm erſt vor etwa zehn Tagen angetrauten
jungen Frau ein. Das Paar befand ſich auf der Hochzeits-
reiſe und ſchien in beſtem Einvernehmen zu leben. Heute früh
begab ſich die junge Frau ohne jede Begleitung nach der „Bis-
marckwarte“, wo ſie ſich von dem Wärter Briefpapier und
Bleiſtift ausbat. Sie ſchrieb einige Zeilen in aller Eile nieder,
kuvertierte das Schreiben und adreſſierte es an ihren Gatten. Als
ſie ſich unbeobachtet ſah, ſchwang ſie ſich auf der Plattform des
über 400 Meter hohen Turmes über die Brüſtung und
türzte in die Tiefe. Mit zerſchmetterten Gliedern fand
man die junge Frau auf; der Tod muß ſofort eingetreten ſein.
Jn dem kurzen, an ihren Mann hinterlaſſenen Schreiben nimmt
ſie Abſchied von ihm und bittet ihn wegen der Flucht aus dem
Leben um Verzeihung. Zum Schluß ſpricht ſie die Hoffnung aus,
daß es ihrem Manne vergönnt ſein möge, an der Seite einer an-
deren glücklicher zu werden, als es mit ihr möglich geweſen wäre.
Der Grund zum Scheiden aus dem Leben ſoll in einer un heil-
baren Krankheit liegen.

Brandſtiftung und Selbſtmord eines Unteroffiziers. Jn der
Kompagniekammer der 8. Kompagnie des Fußartillerie- Regiments Nr. 15

auf der Feſte Courbière bei Graudenz brach Freitag früh
Feuer aus. Jn dem brennenden Raume fand man den Kammer
unteroffizier Zobel der 8. Kompagnie erſchoſſen auf. Man ver
mutet, daß Zobel, der ſich bei Tagesgrauen Zutritt zu der verſchloſſenen
Kammer verſchaffte, dort Unregelmäßigkeiten vertuſchen wollte, und als
er das Vergebliche ſeiner Bemühungen einſah, die Kammer in Brand
ſetzte und ſich dann erſchoß. Die Kammer brannte aus. Die Be
ſtände der übrigen Kompagnien wurden gerettet. Wahr-
ſcheinlich ſteht die Tat Zobels im Zuſammenhang mit dem Selbſtmord
e erzahlmeiſers Blankenburg, der ſich Donnerstag auf der Feſte
erhängte.

Zur Arbeiterbewegung in der Brünner Textilinduſtrie. Die
in der Arbeitgeberorganiſation des Vereins der Wollinduſtriellen Mährens
vereinigten Fabriken haben die wegen des Ausſtandes in der Brünner
Kammgarnſpinnerei angedrohte Ausſperrung ſämtlicher Arbeiter zurück
gezogen. Damit iſt die Arbeiterbewegung in der Brünner Textil
induſtrie beendet.

Eine ungeheure Feuersbrunſt iſt in der Provinz Beüra in
Portugal ausgebrochen. Die Flammen vernichteten Wäl der und
Felder in einem Umkreiſe von 20 Quadratmeilen (engliſche
Meilen). Auch der Untergang von Menſchen und Wohnſtätten wird
berichtet. Die Dörfer Tamangos und Saide ſind zerſtiört. Hun
derte von Menſchen kampieren ohne Obdach und Nahrung
im Freien. Die Einwohner der Gemeinden Saidinho, Junqueiro und
Vallerard fliehen auf die Hügel. Die Regierung beorderte Hilſe aus
Liſſabon und Oporto.

C. E. Siſowath läßt ſich impfen, iſchreibt Fernand Hauſer: Da in Sia ha reſer e Wuren
vorgekommen ſind, gab der franzöſiſche Oberreſident i Peſtfäle
penh den Aerzten den Auftrag, die ganze Bevölkerung des dem
zu impfen. Die Eingeborenen widerſetzen ſich jedoch derund wurden in ihrem Widerſtande von dem Prin Impfung
Mathura, einem der Lieblingsſöhne des Könige Siſow Duong

t t härkt. Der Prinz war den franzöſiſchen Aerzten ſo fei beun daß er, als u ſeine Frau der Peſt erlag, di r

nicht geſtatten wollte, F

u laer wollte ſogar nach der erſten Jmpfung ſich noch ein zweite
Jmpfarzt hatte Mühe, ihm begreitich a

machen, daß doppelt in dieſem Falle nicht ſtärker halte. N
der König allen ſeinen Miniſtern den Befehl, ſich gleichen
impfen zu laſſen, und niemand wagte auch nur den leiſſt
Widerſpruch. Eine heilloſe Angſt vor der Jnjektionsſpritze u
nur der Kriegsminiſter. Nachdem alle Miniſter geimpft waren
wurden die Jmpfungen Mode; die Frauen des Königs und di
königlichen Tänzerinnen wollten alle geimpft ſein, und n
mußte ſchleunigſt aus Saigon neue Serumvorräte kommen laſſe
Jn bitterer Feindſchaft gegen die europäiſche Medizin verhartte
nur eine Pringeſſin, eine Schwiegertochter des Königs; als
Hauer im Auftrage des Königs erſchien, um ſie zu impfen, warf
ſie ihm ein Tintenfaß an den Kopf. Der König amüſierte i
köſtlich über dieſe Geſchichte, gab aber als ſtrenger Hausvater de
Prinzeſſin Stubenarreſt; ungeimpft darf ſie ihre Gemächer nicht
verlaſſen. Wir können ſchließlich noch mitteilen, daß die Peſt
die jetzt im Lande furchtbar wütet, die geimpften Perſonen der
ſchont hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearer.
he. Robert Koch-Stiftung. Der Kaiſer hat der Robert Koch

Stiftung zur Bekämpfung der Tuberkuloſe aus ſeinem Disypo-
ſitionsfonds die Summe von 100 000 Mark überwieſen. Dazy
bemerkt die „Deutſche Med. Wochenſchr.“: Durch die huldvolle

ungewöhnlich hohe Spende hat unſer Herrſcher zweifellos
ſeine Anerkennung für die Aufgaben der Stiftung als auch eine
Ehrung für den Meiſter der Vakteriologie bekunden wollen, und
unter beiden Geſichtswinkeln hat auch die deutſche Aerzteſchaſt
vollen Anlaß, den Gnadenbeweis des Kaiſers mit großer Freude
und Dankbarkeit zu begrüßen. Das verſtändnisreiche Intereſſe
das unſer Kaiſer der wiſſenſchaftlichen Medigzin und ihren her
vorragenden Vertretern wiederholt in unzweideutiger Weiſe ent
gegengebracht, hat in dieſer Dotation wiederum einen ſehr be
redten Ausdruck gefunden. Sollte es wie wir hoffen t
den Mitteln der Stiftung gelingen, bedeutende Fortſchritte in
der Methodik unſerer antituberkulöſen Maßnahmen zu erzielen-
und den Kampf gegen die Tuberkuloſe noch ſiegreicher zu ge
ſtalten, ſo wollen wir deſſen eingedenk bleiben, daß die kaiſerliche
Gabe einen weſentlichen Anteil hat an der materiellen Grund
lage dieſer Beſtrebungen, die der ga.
kommen. Für die Robert KochStiftung haben weiter ge
ſpendet: Geſamtvorſtand der Landesverſicherungsanſtalt der
Hanſeſtädte 5000 Mk., die Städte Dortmund 2000 Mk., Braun
ſchweig und Chemnitz je 1000 Mk., Verein der Aerzte im Re
gierungsbezirk Arnsberg 200 Mk., Geſellſchaft für ſoziale Medizin
in Berlin und Verein ſüddeutſcher Laryngologen je 100 Mk,
Aerztlicher Kreisverein Karlsruhe 50 Mk., Aerzteverein Januer-
Bolkenhain 34 Mk., Oberländiſcher Aerzteverein 20 Mk., San-
Rat Waetzold (Wiesbaden) 50 Mk., Wiener mediziniſches Pro
feſſorenKollegium (durch Prof. Paltauf) 680 Mk. ungariſche
Aerzte (durch Prof. v. Groß), dritte Rate, 100 Mk. (insgeſamt
1350 Mk.

Hofrat Ludwig Barnay, der Direktor des Königlichen Schau
ſpielhauſes zu Berlin, der kürzlich zur Leitung der Jntendantur des
Hannoverſchen Königlichen Theaters berufen wurde, feiert in
Norderney mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Dort hat er auch vor 25 Jahren das Ehebündnis geſchloſſen. Wie
gemeldet wird, ſind zahlreiche Glückwunſchſchreiben und Telegramme

für das Jubelpaar eingetroffen. Von Sr. Majeſtät wurde
Barnay zum Geheimen Jntendanzrat ernannt.

Ein neues großes Theater in Berlin geplant. de
Direktor der Wiener Volksoper, Rainer-Simons ha
von einem Berliner Konſortium, das die Gründung eines
neuen deutſchen Theaters in Berlin im Stile der Wiener Volkedſer
beabſichtigt, den Antrag erhalten, die Direktion dieſes Theaters zu
übernehmen. Es ſoll an Größe alle beſtehenden Bühnen übertreſſen
und für 3000 Perſonen Platz haben. RaimerSimons, der ſich
gegenwärtig in Bayreuth aufhält, hat ſich Bedenkzeit vor
behalten.

Letzte Telegramme.
Bern, 21. Aug. Durch eine unverſehens herabſtürzende Hotel

glocke erſchlagen wurde im Parkhotel Montana das 19jährige
Fräulein Kittel, die Nichte des Hotelbeſitzers, als ſie zum Eſſen

läuten wollte.
Kitzingen, 21. Aug. Bei den Renovierungsarbeiten an der

hieſigen Synagoge ſtürzte ein Malergerüſt ein. Der Reiten
zwei Gehilfen und ein Lehrling ſtürzten hinab. Der Lehrling
war ſofort tot; die anderen wurden verletzt.

Friedrichshafen, 21. Aug. Um das Zeppelinſche nen
nehmen vor Beſuchen Unbefugter zu ſchützen, beſchloß das Land
jägerOberkommando in Stuttgart, eine Abteilung nach Manzch

und ſpäter eine ſolche nach der Neuanlage zu legen.
Paris, 21. Aug. Zwei betrügeriſche Bankiers wurden heute

verhaftet. Beide haben anvertraute Depots unterſchlagen. r
Schaden iſt nicht unerheblich.Paris, 21. Aug. Das franzöſiſche lenkbare Militärlnftſchf
„République“ machte heute morgen einen Ausflug nach dem

Kilometer von Paris entfernten Rambouillet, um dort den Pra
denten der Republik zu begrüßen. Die Reiſe verlief tadellos. u
Bewegungen des Luftſchiffes waren leicht und ſicher.

London, 21. Aug. Aus Wigan wird telegraphiert,
Rauchwolken aus der Maypole- Grube dringen. e
ſtändige glauben, daß eine neue Exploſion ſtattgefunden
hat. König Eduard hat an den Bürgermeiſter ein Beileids-

telegramm geſandt.
New-ork, 21. Aug.

an Vord des Dampfers „Deutſchland“ eine Bande aus 1
entflohener Diebe und Raubmörder verhaftet, der es gelungeei
nachdem Polizeibehörden der verſchiedenſten Länder ſie r
ganz Europa verfolgt haben, auf dem Dampfer zu entlnn
Die New-HYorker Polizei wird die Verbrecher, die eine der 9
fürchtetſten ungariſchen Mordbanden darfſtellen, unverzüglich an

Hamburg zurückſchaffen. Die letzte Miſſetat, die ihnen n
gelegt wird, war die Ermordung eines Kaufmanns i Waizeh
dem ſie 40 000 Kronen raubten.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Salzmünde, 20. Aug. (Selbſtändige Kirchen

gemeinde.) Salzmünde wird vom 1. Oktober ab eine ſelbſt
ändige Kirchengemeinde bilden und aus der Kirchengemeinde
fützthal ausgepfarrt werden. Die Kirchengemeinden Goedewitz

und Pfützthal werden mit Salzmünde pfarramtlich verbunden,
und in dieſem Orte wird eine Pfarrſtelle errichtet.

4 Heiligenſtadt, 20. Aug. (Die mündliche Ent
laſſungsprüfung am hieſigen Königlichen

wurde vom 18. bis 20. Auguſt unter dem
Vorſitz des Provinzialſchulrats Schwartz aus Magdeburg ab
gehalten. Von den 32 Seminariſten, die in die Prüfung ein
getreten waren, konnte 30 das Reifezeugnis zur einſtweiligen
Anſtellung im Volksſchuldienſte erteilt werden.

Aus Thüringen, 20. Auguſt. LLand wirtſchaft
liche s.) Das Vorkommen von wilden Kaninchen in
Gewölben, Eiſenbahndämmen und Böſchungen hat die preußiſche
Staatseiſenbahngeſellſchaft veranlaßt, die in Frage kommenden
Eiſenbahnbehörden zu erſuchen, zur Vertilgung der Tiere ge
eignete Maßnahmen zu treffen. Zur Ausrottung dieſer ſich raſch
und ſtark vermehrenden Tiere, die durch ihre Wühlarbeit nicht
ſelten an Bauwerken recht erheblichen Schaden anrichten, ſollen
gegebenenfalls auch geübte Jäger mit herangezogen werden.
Wie die Landwirtſchaftskammer des Herzogtums SachſenAlten
burg mitteilt, zeigt die im Vorjahre unter Aufwendung großer
Mittel ins Leben gerufene Hengſthaltungsgenoſſen-
ſchaft ein ſtändiges erfreuliches Wachstum, ſo daß mit einer
Wiederbelebung der Pferdezucht bei einigermaßen lohnenden Ab
ſatze der Fohlen mit Sicherheit gerechnet werden kann. Jn
Thüringen waren im letzten Jahre mit Getreide beſtellt
in Reuß j. L. 63, in Reuß ä. L. 62, in Altenburg 60, in Wei
mar 55, in Meiningen 53,5, in Sondershauſen 53, in Koburg-
Gotha 52,5, und in Rudolſtadt 51 Prozent des Ackerlandes. Die
meiſten Wieſen beſitzen Reuß ä. L. und Reuß j. L. mit 17,2 und
16,8 Prozent der Geſamtfläche. Dann folgen Meiningen mit 11,
Koburg-Gotha mit 10,2, Weimar mit 8,7, Altenburg mit 8,6,
Rudolſtadt mit 7,8 und Sondershauſen mit 4,6 Prozent. Die
übrigbleibenden Prozentteile der Geſamtlandfläche ſind Forſten
und Holzungen.

Gräfenthal, 21. Auguſt. (Tierſchau und land-
wirtſchaftliche Ausſtellung.) Jn Thüringens herr-
lichen Bergen, die während der Sommerzeit von ſo vielen Tou-
riſten, Sommerfriſchlern und Erholungsbedürftigen beſucht
werden, hat der Landwirt mit der Bearbeitung und Beſtellung
ſeiner an ſteilen Hängen liegenden Feldern eine ſehr ſaure und
wenig lohnende Arbeit. Der Körnerertrag iſt hoch oben im Ge
birge ein ſehr geringer, etwas lohnender ſchon iſt der Kartoffel-
bau, ganz ausgezeichnet aber iſt das Futter auf den Waldwieſen,
und ſo kam der Landwirt nach und nach zu der Einſicht, daß er
ſeinen Lebensunterhalt nicht durch Körnerbau, wie dies in den
geſegneten Ebenen der Fall, ſondern durch die Viehzucht zu er
werben ſuchen müſſe. Nun hatte man in früheren Jahren ſpeziell
im heutigen Herzogtum Sachſen-Meiningiſchen Amtsgerichts-
bezirk Gräfenthal einen Viehſchlag, der wohl durch Jnzucht
etwas degeneriert war, was mehr und mehr hervortrat durch
Kleinheit und unſchöne Formen, wie große Köpfe, enge Brüſte,
Senkrücken uſw., aber dagegen ſehr gut in der Milchergiebigkeit
geweſen iſt. Jnfolge einer Verordnung der Herzoglich S.Mei-
ningiſchen Staatsregierung vom Jahre 1876, Zuchtſtierhaltung
betreffend, wurden in dieſer Gegend Simmenthaler Bullen einge-
führt, und der heimiſche Viehſchlag mit dieſen gekreuzt. Daraus
hat ſich nun durch eine 30jährige Arbeit und immer peinlicher
werdende Auswahl von Zuchtkälbern ein Schlag herausgezüchtet,
der die Vorteile der beiden Urſprungsraſſen zum großen Teile
in ſich vereinigt, ſodaß man dieſen neuen Schlag als einen ganz
vorzüglichen bezeichnen kann. Die Tiere haben die für die Ge
birgsgegend notwendige leichte Gangart behalten, ſind aber be
deutend muskulöſer geworden, ſodaß ſie ſich vorteilhaft zur Fort
dewegung von Laſten auf den ſteilen Feldern und den ſteinigen
Waldwegen eignen, zu letzterem auch dadurch noch beſonders, daß
dieſe Tiere ſich durch ganz beſonders harte, widerſtandsfähige
Klauen auszeichnen. Die Fleiſchergiebigkeit hat dieſer neue
Schlag von der Simmenthaler Raſſe angenommen, und haben für
die Schlachtbank reife Kühe ein Durchſchnittslebendgewicht von
12—15 Zentnern, dabei aber iſt der Milchertrag ein guter und
reichlicher geblieben. Nach dem Kalben geben die Tiere je nach
Alter und Fütterung etwa 15-—25 Liter Prte fettreiche Milch pro
Tag. Verſchiedene Kühe und Kälber ſind in den letzten Jahren
bereits als Zuchttiere in die Saalegegend, das nördliche Thü-
ringen und ſogar bis nach dem Erzgebirge an Züchter verkauft
worden. Jn dieſem Herbſt will man das Ergebnis dieſer Züch-
tung in größerem Rahmen durch Abhaltung einer Tierſchau
in Gräfenthal zeigen. Dieſelbe findet am Sonntag,
den 4. Oktober, von vormittags 10 Uhr bis abends 6 Uhr
ſtatt; verbunden damit iſt eine Ausſtellung landwirt-
ſchaftlicher Maſchinen und Geräte. Dieſe währt
vom Sonntag, den 4. Oktober, früh 10 Uhr bis Montag, den

Oktober, abends 8 Uhr und ſoll die Landwirte dieſer Gegend,
die bis jetzt faſt ohne alle Hilfsmaſchinen gearbeitet, mit dieſen
bekannt machen, und es dürfte durch dieſe Maſchinenausſtellung
für die Maſchinenfabriken gleichzeitig ein neues Abſatzfeld urbar
gemacht werden. Ein Beſuch dieſer Tierſchau mit Ausſtellung
in dem herrlich gelegenen Städtchen Gräfenthal, das umſchloſſen
iſt von hohen Bergen und überragt wird von der alten Ruine
Weſpenſtein, der einſt ſtolzen Burg der Pappenheimer, dürfte ſich
ehr empfehlen, da die Bahnverbindung von Nord und Süd eine
ehr günſtige iſt. Gräfenthal iſt eine Station der Nebenbahn
robſtzella--Bock Wallendorf, die in Probſtzella in die Hauptſtrecke

Berlin München einmündet. E. Schn.
Bernburg, 21. Aug. (Wegen Störung des

Gottesdienſtes und Hausfriedensbruchs) erhielt
geſtern die verehelichte Anna Donagat in Bernburg von der
dortigen Strafkammer eine Woche Gefängnis. Die Frau iſt Mit-
glied der apoſtoliſchen Gemeinde in Bernburg und beſuchte am
3. Juni d. J. den von der Gemeinde abgehaltenen Gottesdienſt
im Hauſe Gröbzigerſtraße 24. Da ſie erſt ſeit langer Zeit wieder
einmal erſchien, machte ihr der Vorſteher einige Vorhalte. Dar
über regte ſich die Frau derart auf, daß ſie aufgefordert werden
mußte, den Betſaal zu verlaſſen. Durch ihr ungebührliches Be
nehmen ſtörte ſie den Gottesdienſt. Auch machte ſie ſich des Haus
friedensbruches ſchuldig.

Jeßnitz, 20. Auguſt. (Herzogs Geburtstag.
Schulnachricht.) Geſtern, am Geburtstage Sr. Hoheit des
Herzogs, der ſein 52. Lebensjahr vollendete, wurde mancher Toaſt
ausgebracht. Schon am Dienstag abend veranſtaltete der Mili-
tär verein anläßlich dieſer Feier eine Ballfeſtlichkeit, während
am Haupttage die öffentlichen und viele Privatgebäude
Flaggenſchmuck angelegt hatten. Vormittags fand in der
Aula der hieſigen Schule ein Feſtaktus ſtatt, bei dem in ent
ſprechender Weiſe auf die Bedeutung des Tages hingewieſen
wurde. Abends verſammelte ſich eine größere Anzahl von Bür
gern zu einem Feſteſſen im „Ratskeller“. Bei dem großen
Ordensſegen wurden dem Förſter Spangenberg in Salegaſt
die ſilberne und dem Amtsvorſteher Böhlmann in Bobbau
die goldene Verdienſtmedaille und dem Kommerzienrat Heßler
in Raguhn die Ritterinſignien erſter Klaſſe des Ordens Albrechts
des Vären verliehen. Für den erkrankten Lehrer Kinde iſt
der Schulamtskandidat Paul Ziegler aushilfsweiſe an der
hieſigen Schule angeſtellt und heute in ſein Amt eingeführt

orden.

Sondershauſen, 21. Aug. (Rohe Patrone) haben
kürzlich am hieſigen Bismarckturm ein großes Fenfſterſchutz-
itter herabgeriſſen und in der vergangenen Nacht zwei Bänke

des Harzklubs auf der Poſſenchauſſee herausgeriſſen und
beſchädigt. Der Harzklub ſichert dem, der einen der
Täter derartig nachweiſt, daß die Beſtrafung erfolgen kann, 20 Mk.
Belohnung zu.

NMeißen, 20. Auguſt. (Kleiner Belagerungs-
z uſtand.) Jnfolge bedenklicher Ausſchreitungen der
ſtreikenden Arbeiter der Glasfabrik zu Brockwitz bei
Meißen iſt, wie die Blätter melden, behördlich eine Art kleiner
Belagerungszuſtand über die Ortſchaften Brockwitz,
Sörnewitz und Weinhöhla verhängt worden. Verboten iſt das
ſogenannte Streikpoſtenſtehen von abends 6 Uhr bis morgens
7 Uhr, ferner ſind Menſchenanſammlungen auf den Straßen,
insbeſondere vor der Fabrik, wie überhaupt jedes „zweckloſe
Stehenbleiben und Umhertreiben“ unterſagt. Finden im Streik-
gebiet Anſammlungen oder Ruheſtörungen ſtatt, ſo haben die An
wohner ſofort die Fenſter zu ſchließen, keinesfalls aber durch Rufe
und Winke die Aufregung zu ſteigern bezw. zu Geſetzwidrigkeiten
zu reizen. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift werden
de Witraſe bis zu 150 Mark oder Haft bis zu 14 Tagen ge-
ahndet.

Landwirtſchaftliches.
Jn den Amtlichen Bekanntmachungen teilt

die Landwirtſchaftskammer mit, daß in Berlin die inter-
nationale Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung
vom 10. bis 18. Oktober d. Js. ſtattfindet. Alle intereſſierten
Landwirte, die bis jetzt ihre Anmeldung noch nicht eingeſchickt
haben, ſollen ſie ſpäteſtens bis zum 14. September an die
Kammer einreichen. Zugleich wird noch beſonders darauf hingè-
wieſen, daß nach Vorſchrift der Ausſtellungsleitung jedem aus-
geſtellten Muſter ein dazu gehöriges Aehrenbündel bei-
zufügen iſt. Es darf alſo vor dem Dreſchen nicht vergeſſen
werden, ein ſolches zu reſervieren.

Jn der letzten Oktoberwoche werden die land
wirtſchaftlichen Winterſchulen das neue Unter-
richtshalbjahr beginnen. Darauf ſeien ſchon jetzt die Eltern der-
jenigen Winterſchüler, die im letzten Winterhalbjahr die Unter-
klaſſe beſuchten, und die Eltern, deren Söhne jetzt mit dem
Beſuch der Winterſchule beginnen ſollen, aufmerkſam gemacht.
Es iſt ſehr erwünſcht, wenn die Wiederanmeldungen, und ebenſo
auch die Neuanmeldungen möglichſt bald bewirkt werden.

Bücherſchau.
Deutſche Reichsgeſetze in Einzelabdrucken. 356 Num-

mern à 20 Pfg. pro Nummer. Textausgabe mit Vorwort, Ein
leitung, erläuternden Anmerkungen und ausführlichem alpha-
betiſchen Sachregiſter. Herausgegeben von Geh. Juſtizrat
Univ. Profeſſor Dr. Karl Gareis in München. Verlag von Emil
Roth in Gießen. Nr. 9. Wechſelſtempelſteuergeſetz,

Aufl. 20 Pfg. Nr. 80. Vogelſchutzgeſetz, 2. Aufl.
20 Pfg. Nr. 178. Unterſtützungswohnſitzgeſettz,
2. Aufl. 20 Pfg. Nr. 240-242. Wechſelordnung, 2. Aufk.
60 Pfg. Nr. 351. Majeſtätsbeleidigungsgeſetz
20 Pfg. Nr. 352/355. Reichsgeſetz über den Ver
ſicherungs-Vertrag, 80 Pfg. Nr. 356. Maß und
Gewichtsordnung, 20 Pfg. Dieſe neuen Geſetzesaus-
gaben ſind recht überſichtlich durch Schlagwortüberſchriften über
den einzelnen Paragraphen, und ſie ſind mit trefflichen An-
merkungen verſehen. Vorzügliche Ausſtattung und ein ſehr
billiger Preis haben die Gareisſche Sammlung deutſcher Reichs
geſetze, welche die einzige iſt, in der man alle deutſchen Reichs
geſetze in gut kommentierter Textausgabe findet, in der Juriſten-
welt und auch beim Publikum eingeführt. Auch die obigen neuen
Ausgaben mögen beſtens empfohlen ſein.

J Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

4 Gewerkſchaft „Carlshall“. Am Donnerstag, den 3. Sep
tember 1908, nachmittags 6 Uhr findet im „Parkhotel“ in
Düſſeldorf die Gewerkenverſammlung ſtatt. Auf der Tagesord-
nung ſteht u. a. die Genehmigung der mit der Gewerkſchaft
Hohenfels unterm 8. Auguſt 1908 ſeitens des Grubenvorſtandes
abgeſchloſſenen Verträge.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 21. Aug. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.,
Weizen: Redwinter II Juli Aug. 215 Redw. II Weſtern Aug.
217 Hardwinter II Juli Aug. 221 Aug. Sept. 221 Roſafé
78 kg ſchwim. 228 AC, Barletta Ruſſo 80 kg Juni Juli 225
Blueſtem loko 221 Walla-Walla loko 220 Donau 77/78 kg
3 Aug./Sept. 221 Roggen: Südr. 9 Pud 10/15 Taganrog
Aug. 198 gute Häfen Sept. Okt. 191 C Futtergerſte:
Südriſſ. 60/61 kg ſchwim, 1314 AC, Aug. 128 AC., Sept. Dez. 131

Mais: La Plata Juli Aug.-Aug./ Sept. 151 C
Berlin, 21. Aug. Berliner Produktenbörle,) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
200,00--201,00 c. ab Bahn und frei Mühle, September
Dezbr. bis A. Roggen inl. 171,00 172,00 c. ab Bahn
und frei Mühle, Septbr. 176,25 AC., Dezember. 180,50 180,75 A.
Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 177,00 bis

184,00 mittel 167,00 176,00 gering 162,00 166,00 c. ab
Bahn u. frei Wagen, Sept. A. Mais amerik. mixed. 185 bis
187 runder 159,00 166,00. frei Wagen. Gerſte, inl. Futtergerſte
mittel und gering 160,00 166,00 gute 167,00 178,00
ruſſiſche und Donau leichte 140,00 145,00 AC, ſchwere 148 156 A.
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware
182,00 192,00 Taubenerbſen 195--215 ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 26,25 bis 29,00 Roggenmehl 0 und 1
22,00-—-24,80 c Weizenkleie 10,75--11,50 Roggenkleie 11,50
bis 12,50 Mittagshörſe: Weizen, inländiſcher 197,00 bis
200,00 A. ab Bahn, September 199,50 199,75 199,50 Oktober
200,50 200,00 200,25 Dezember 203,50 203,25
Roggen inländ. 171,00 172,00 ab Bahn, Poſener Ladung 173
September 175,75 175,00 AC, Oktober 178,25--177,50 Dezember
180,00 179,90 Hafer September 161,25 C. Oktober 163,00
Weizenmehl 00 26,25--29,00 Roggenmehl 0 und 1 21,00--214,60
A. Rüböl Oktober 63,70—63,60 64,20 Dezember 63,8063,40
bis 63,60

L. Weltmarkt, Berlin, 21. Aug. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Sept.
199,50, Dez. 203,25. Newyork Red Winter Nr. 2loko 156,80, Sept 156,89.
Chicago Northern I Spring, Sept. 144,50, Dez. 146,05. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 166,00. Paris Lieferungsware Aug. 184,10.
Budapeſt Lieſerungsware Oktbr. 190,55. Odeſſa Ulka 92 3 40
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 176,35. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei 157,55. Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 175,00,
Dez. 179,00. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 147,65. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 161,25, Dez. 164,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Sept. 144,75. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei 106,80.

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 21. Auguſt. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,00 bei Partien
2,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,05 Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partien Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 C Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh Weizenſtroh in einzelnen Fuhren: Roggenſtroij
1,80 C. Weizenſtroh 1,80

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, neue Ware, bei Partien
2,50 in einzelnen Fuhren 2,75 gute fremde Sorten bei
Partten: 2,30 in einzelnen Fuhren: 2,60 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien:
in einzelnen Fuhren: AG; neue Ware, bei Partien

2,60 in einzelnen Fuhren: 2,85
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,90

in einzelnen vom Lager hier 2,50
Braunuſchweig, 21. Auguſt. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 33 000 Ztr.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 21. Aug. Kartofſelſtärke 21,00--21,50 Mk,, Kartoffel

mehl 21,00--21,50 Mk., ſeuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Nordhauſen, 21. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Ltr.) 66,50--67,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 74,25--75,25 Mk. per Loko-Lieferung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 21. Auguſt. Spiritus ſchwach, Auguſt 26 G.,
Aug.Sept. 268 G., Sept.Okt. 268 G.

Paris, 21. Aug. Spiritus behauptet, Auguſt 46,75, Sept. 41,00,
Septbr.- Dezbr. 37,50, Jan.April 37,25.

Oele und Oelfrüchte.
Kölu, 21. Auguſt. Rüböl loko 73,00, Okt. 70,00.
Hataburg, 21. Auguſt. Rüböl ruhig, loko verzollt 70,00.
Amſterdam, 21. Auguſt. Leindl behauptet, loko 23 Septbr.

235/8, Sept. -Dezbr. 231 Jan.April 23 Mai Auguſt 22?
Paris, 21. Auguſt. Rüböl behauptet, Auguſt 76,75, Sept. 77,00,

Sept. Dez. 77,75, Jan.April 75,25.

Zucker.
W. Hamburg, 21. Auguſt. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Auguſt 19,75, per Septbr. 19,75, per Oktober 19,40, per Dezbr. 19,25,
per März 19,65, per Mai 19,85. Tendenz: willig.

W. London, 21. Aug. 960 JavaZucker prompt matt, 10 ſh. 0X d.
Verk. Rüben Rohzucker Auguſt willig, 9 ſh. 9 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 21. Auguſt. KaſſeeTerminNotierungen. Nur flir

Good average Santos September 29 G., Dezember 29 G., März
30 G., Mai 30 G. Tendenz: ruhig.
ob n verdaw 21, Auguſt. JavaeKaffee, good ordinary, ruhig,
oko 35 20

Havre, 21. Auguſt. Kafſee. Good average Santos September
40,25, Dez. 39,00, März 38,75, Mai 38,75. Tendenz: behauptet.

W. Rio de Janeiro, 20. Auguſt. Kafſee. Zufuhr 10000 Sack in
Rio, 62 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 21. Auguſt. Baumwolle, ruhig, Upland middling

loko 52 Pfg.
Antwerpen, 21. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B. Auguſt

4,65 bez., Dezember 4,60 Verkäufer. Ruhig.
Liverpool, 21. Auguſt. Baum wolle. Umſatz 3000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 100 Ballen. Tendenz: Träge.
Amerikan. good ordinary Lieſerungen: Stetig. Per Aug. 5,46,

per Aug. September 5,03, per Sept.Okt. 4,83, per Okt.Nov. 4,77,
per Nov.Dez. 4,73, per Dez.Jan. 4,71, per Jan. Febr. 4,71, per
Febr.-März 4,72, per März April 4,74, per April-Mai 4,75.

Petroleum.
Hamburg, 21. Auguſt. Petrolenm unregelmäßig, Standard

white loko 7,70.
Metalle.

Amſterdam, 21. Auguſt. Bancazinn ruhig, loco 81
London, 21, Aug. Silber 2318 Lſirl., ChiliKupfer 60 Lſtrk.,

per 3 Monate 602/, Lſirl., Blei, ſpan. 137/10 Lſtrl., engl. 137 Lſtrl.,
Zinn 12322/, Lſtrl., Zink 19/, Lſtrl.

Glasgow, 21. Aug. Roheiſen Scotch warrants ab. d.
Warrants Middlesborough III 51 ok. 7 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte. 49

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)00 Friedeichofelde, 21. Aug. Auftrieb: 1480 Stück Rind-
vieh, 215 Kälber, Milchkühe 751, Zugochſen 146, Bullen 98, Jungvieh
485 Stück. Verlauf des Marktes: Schleppendes Geſchäft; Preiſe
unverändert; beſte Ware über Notiz Es wurden ge
zahlt für: A. Milchkühe und hochtragendeKühe: a) 4 bis
8 Jahre alte Primakühe 420 bis 480 I. Qualität gute
ſchwere 330-410 II. Qual., gute mittelſchwere 250 bis
320 III. Oualität, leichte 170—-240 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 265--345 II. Qual., mittelſchwere
160——255 e) tragende Färſen 220--370 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht): gelbes Frankenvieb, Scheinfelder
I. Qualität 44—-46 II. Qualität 40--43 AC, III. Qualität 35
bis 39 b) Pinzgauer I. Qual. 43--45 II. Qual. 39-42
III. Qual. 34—38 A. o) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 45-—-45 II. Qual. 29—-42 III. Qual.
34——39 C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht J. Qual. 32—36 II. Qual. 27--31 A.
D. Bullen zür Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 380--600
Simmenthaler 420 480 Schafböcke verſchiedener Raſſen 160 bis
320

Magdeburg, 21. Aug. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 84 Rinder, 63 Kälber, 129 Schafvieh
uſw., 1103 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A.

B. 0. 3436, D. A. Bullen: A.B. 34——37, C. 30--32, D. 2628 A. Kalbenu. Kühe: A.
B. 32-34, 0. 28--30, D. 25--27, E. 20-22 Kälber:
A. B. 44-52, 0. 30 38, D. A. Schafe: A. 38bis 40, B. 36-—37, 0. 28—35 Schweine (mit 20 Tara):
A. 65-—67, B. 63 64, C. 58 62, D. 54 60 Verlauf und
Tendenz: langſam. Ueberſtand: 45 Rinder, Kälber,
54 Schafe, 130 Schweine,

C. Neueſte Handels Depeſchen.

W. New-York, 21. Auguſt. Roter Winter-Weizen loko 101 per
Sept. 1018/, per Dez. 102 per Mai 105/,, per Juli
Mais ver Sept. 877/, ver Dez. 76 per Mai 72 Mehl 4,00.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 21. Auguſt. Weizen per Sept. 938/, per Dez. 94
Mais per Dezember 65

W. NeweYork, 21. Auguſt. Petroleum Standard white in New
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 21. Auguſt. Schmalz Weſternſieam 9,60, Rohe und
Brothers 9,80.

c Z „Z„ZZ Z. c ZZZ J J JVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebenz
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelzteil: J. V. Arthur Bierbach für
Lokales; Derſelbe Schlußredaktion Kl, Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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